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Güte- und Prüfbestimmungen

1  Geltungsbereich
Ziel der Gütegemeinschaft Planung der Instandhaltung von 
Betonbauwerken e.V. (GUEP) ist es, den Erfolg von Instand-
haltungsmaßnahmen für Bauwerke durch eine gütegesi-
cherte Planung sicher zu stellen.

1.1  Die Güte- und Prüfbestimmungen gelten für Planungs
leistungen für:

	 –	 Ermittlung des Ist-Zustandes,

	 –	 Festlegung des Soll-Zustandes,

	 –	 Ermittlung der Beanspruchungen des Bauwerks,

	 –	� Verarbeiten von Beton, Zementmörtel, kunststoffmo
difiziertem Zementmörtel und Reaktionsharzmörtel,

	 –	 Korrosionsschutzmaßnahmen der Bewehrung,

	 –	 Oberflächenschutzmaßnahmen, 

	 –	 Verarbeiten von Spritzbeton,

	 –	� Füllen von Rissen und Hohlräumen sowie Vergelungs-
maßnahmen,

	 –	 Verbinden und Verstärken von Bauteilen.

1.2  Die Gütezeichenbenutzer unterstellen ihre Leistungen 
einer Gütesicherung aufgrund dieser Güte- und Prüfbe
stimmungen. 

1.3  Begriffe

Instandhaltungsmaßnahmen sind Maßnahmen zur Erhal
tung, zum Schutz und zur Wiederherstellung der beab
sichtigten Nutzung von Bauteilen aus unbewehrtem Beton 
oder Stahl- und/oder Spannbeton und ggf. auch weiterer 
Baustoffe.

1.4  Mitgeltende Verordnungen,  
Normen und Richtlinien

Diese Güte und Prüfbestimmungen gelten nur in Verbindung 
mit den nachfolgenden technischen Vorschriften in den Ab-
schnitten, die sich auf den Geltungsbereich der Güte- und 
Prüfbestimmungen beziehen. Die nachfolgend aufgeführten 
Normen, Verordnungen, Richtlinien, Merkblätter etc. sind in 
ihrer jeweils neuesten Fassung zu beachten:

	 –	� Richtlinie des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton 
(DAfStb) ‘Schutz und Instandsetzung von Betonbau-
teilen (Instandsetzungs-Richtlinie)’, Teil 1,

Zusätzliche technische Vertragsbedingungen für Ingenieur
bauwerke (ZTV-ING)

	 –	�� ZTV-Ing. Teil 3, Abschnitt 4: Schutz und Instandset
zung von Betonbauteilen,

	 –	�� ZTV-Ing. Teil 3, Abschnitt 5: Füllen von Rissen und 
Hohlräumen in Betonbauteilen,

	 –	�� ZTV-Ing. Teil 7: Brückenbeläge.

Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen – Wasserbau 
(ZTV-W) für Schutz und Instandsetzung der Betonbauteile 
von Wasserbauwerken (LB 219).

DIN-Normen: 
	 –	�� DIN 1045, Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und 

Spannbeton, Teile 1–4,

	 –	�� DIN 488, Betonstahl; Sorten, Eigenschaften, Kennzei-
chen, Teile 1–7,

	 –	�� DIN 18551, Spritzbeton-Anforderungen, Herstellung, 
Bemessung und Konformität,

	 –	�� DIN 18202, Toleranzen im Hochbau – Bauwerke,

	 –	�� DIN 18540 Abdichten von Außenwandfugen im Hoch-
bau mit Fugendichtstoffen, 

	 –	�� DIN 18560-1, 2, 3, 4 und 7 Estriche im Bauwesen,

	 –	�� DIN EN 13813, Estrichmörtel, Estrichmassen und 
Estriche – Estrichmörtel und Estrichmassen – Eigen-
schaften und Anforderungen,

	 –	�� DIN 1048 Prüfverfahren für Beton,

	 –	�� DIN EN 12390 Prüfung von Festbeton,

	 –	�� DIN EN 12504 Prüfung von Beton in Bauwerken,

	 –	�� DIN EN 1504 Produkte und Systeme für den Schutz 
und die Instandsetzung von Betontragwerken – Defi-
nitionen, Anforderungen, Qualitätsüberwachung und 
Beurteilung der Konformität, Teile 1–10,

	 –	�� DIN EN 13412 Produkte und Systeme für den Schutz 
und die Instandsetzung von Betontragwerken – Prüf-
verfahren – Bestimmungen des Elastizitätsmoduls im 
Druckversuch,

	 –	�� DIN EN 14879-1/3 Beschichtungen und Auskleidun
gen aus organischen Werkstoffen zum Schutz von 
industriellen Anlagen gegen Korrosion durch aggres-
sive Medien,

	 –	�� ATV DIN 18349 VOB – Teil C, Betonerhaltungsarbeiten.

DBV-Merkblätter:
	 –	�� Chloride im Beton, DBV-Sachstandbericht,

	 –	�� Vergussmörtel – Merkblatt für die Anwendung von 
werkgemischtem Vergussmörtel:

		  –	 Parkhäuser und Tiefgaragen,
		  –	 �Fugendichtungen im Hochbau – Anforderungen für 

die Anwendung von konstruktiven Fugendichtungen,
		  –	� Betondeckung und Bewehrung – Sicherung der Be

tondeckung beim Entwerfen, Herstellen und Einbau-
en der Bewehrung sowie des Betons im Hochbau,

		  –	 Sichtbeton,
		  –	� Industrieböden aus Beton für Frei- und Hallen

flächen.

DVGW-Merkblatt W 300: Wasserspeicherung – Planung, 
Bau, Betrieb und Instandhaltung von Wasserbehältern in 
der Trinkwasserversorgung,

Güte- und Prüfbestimmungen 
für die Planung der Instandhaltung von Betonbauwerken
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WTA-Merkblätter:
	 –	� E-2-9-04/D Sanierputzsysteme,

	 –	 �5-5-90/D Qualitätssicherung bei Instandsetzungsmaß
nahmen an Betonbauwerken,

	 –	� 5-6-99/D Diagnose an Betonbauwerken,

	 –	� 5-7-99/D Prüfen und Warten von Betonbauwerken,

	 –	 �5-1-99/D Wartung von Betonbauwerken: Musterwar
tungsvertrag,

	 –	� 5-8-93/D Untergrund-Anforderung, Vorbereitung und 
Prüfung,

	 –	� 5-15-03/D Schutz und Instandsetzung von Beton: Leis
tungsbeschreibung.

Neben den relevanten Ausführungen in vorab genannten 
Quellen sind gegebenenfalls weitere Regeln gemäß dem 
Stand der Technik zu berücksichtigen. Dies gilt insbeson-
dere auch für länderspezifische oder auftraggeberspezi-
fische Besonderheiten oder Anforderungen der Gewerbe-
aufsichts- oder Umweltämter.

2  Gütebestimmungen
2.1  Die Leistungen der Gütezeichenbenutzer 
umfassen: 
2.1.1	  Die Beschreibung eines Bauwerkes mit der Auf-
nahme der wesentlichen Konstruktionsart, Baujahr und 
Sichtung eventuell vorhandener Bauwerkspläne und Bau-
unterlagen.

2.1.2	  Die fach- und regelgerechte Auswahl von Prüf- bzw. 
Untersuchungsmethoden und die Beschreibung aller er-
kennbaren und latenten Schädigungen nach Art und Um-
fang bzw. Schadensstadium sowie deren Ursachen.

2.1.3	  Die Schadensdokumentation und Stellungnahme.

2.1.4	  Die Beschreibung des Soll-Zustandes des Beton
bauwerkes und darauf aufbauend die Erstellung eines 
Instandsetzungskonzeptes für die Überführung des Bau-
werkes von dem festgestellten Ist-Zustand in den definier
ten Soll-Zustand unter Berücksichtigung der zukünftigen 
Anforderungen an das Bauwerk. 

2.1.5   Die Erstellung eines Instandsetzungsplanes mit der 
Formulierung der Anforderungen an die Ausführung und 
die erforderliche Ausstattung der Baustelle in Abhängigkeit 
des erarbeiteten Instandsetzungskonzeptes. Zudem die 
Erstellung eines Leistungsverzeichnisses als Grundlage 
für die Ausschreibung der Instandhaltungsmaßnahmen.

2.1.6   Die Aufstellung eines Instandhaltungsplanes.

2.2  Umfang der Gütesicherung
Die Gütegemeinschaft hat das Ziel, Qualitätskriterien für 
die besondere Sachkunde des Planers aufzustellen und 
die besondere Sachkunde der Gütezeichenbenutzer zu för-
dern. Die besondere Sachkunde bezieht sich dabei auf die 
besonderen Kenntnisse des Planers bei den Vorgängen der 
Schädigungsprozesse in Betonbauteilen und dem Aufstel-
len von Konzepten zur Wiederherstellung der Gebrauchs-
tauglichkeit und Dauerhaftigkeit unter Berücksichtigung 

der grundlegenden Instandsetzungsprinzipien. Die Teilbe-
reiche, in denen besondere Kenntnisse erwartet werden, 
sind in Anhang 1 genannt. Zusätzlich überzeugt sich die 
Gütegemeinschaft über die in Abschnitt 2.4.1.1, 2.4.1.2 und 
2.4.1.3 definierten und geforderten Projekterfahrungen der 
Gütezeichenbenutzer. 

2.2.1  Erfassen des Istzustandes

Der sachkundige Planer nimmt in jedem Fall vor einer In-
standsetzungsmaßnahme den aktuellen IST-Zustand des 
Objektes auf. Diese IST-Zustandsanalyse basiert auf den 
Ergebnissen von vorab durchzuführenden Bauwerksunter-
suchungen.

Diese Bauwerkskennwerte können aus zerstörungsfreien 
Untersuchungen (z.B. Betondeckungsmessung, Bestim-
men der Festigkeit mit dem Rückprallhammer, Rissbrei-
tenermittlung etc.) und aus zerstörenden Prüfungen (Ent-
nahme von Bohrkernen, Chloridprofil-Aufnahmen, Bohr-
mehlentnahme und Karbonatisierungstiefenmessungen) 
gewonnen werden.

In jedem Fall muss die Anzahl der gewählten Prüfstellen 
und der Umfang ein repräsentatives Bild für das instand zu 
setzende Bauteil/Bauwerk ergeben.

Der IST-Zustand ist i.d.R. in einem Prüfbericht/Bauwerks-
bericht zu dokumentieren. 

2.2.2  Klären der Schadensursachen

Zu der sachkundigen Planung einer Instandhaltungsmaß-
nahme gehört in jedem Fall die Klärung der Schadensur-
sache. Ohne eine eindeutige Analyse, warum die Schäden 
am Bauwerk aufgetreten sind, ist eine Ziel führende und 
wirtschaftliche Instandhaltung nicht möglich.

Der sachkundige Planer muss daher im Rahmen seiner 
Tätigkeit immer eine Aussage zu den Ursachen der Schä-
digung machen.

Die Klärung der Schadensursache und deren Bewertung 
ist damit ein zwingender Bestandteil der Instandsetzungs-
planung. 

2.2.3  Erstellen eines Instandsetzungskonzeptes

Das Erstellen eines Instandsetzungskonzeptes ist ein 
notwendiger Planungsschritt bei einer zielgerichteten 
Instandhaltungsmaßnahme. Zum Inhalt des Instandset-
zungskonzeptes gehört u.a. die Einordnung der geplanten 
Instandsetzungsmaßnahme in ein Instandsetzungsprinzip 
gemäß der DAfStb-Richtlinie für Schutz- und Instandset-
zung von Betonbauteilen (z.B. Realkalisierung, Instandset-
zungsprinzip W1) usw.)

Darüber hinaus muss ein Instandsetzungskonzept eine 
Aussage über die Wirksamkeit und die mögliche Nut-
zungsdauer (Dauer der Gebrauchstauglichkeit) nach er-
folgreicher Instandsetzung enthalten.

Die Planung des Instandsetzungskonzeptes ist wesent-
licher Bestandteil der Planungsaufgabe im Bereich der In-
standhaltung und wird daher als qualitativ anspruchsvoller 
Baustein angesehen.

1)	� Gemäß Instandsetzungs-Richtlinie handelt es sich um Korrosionsschutz 
durch Begrenzung des Wassergehaltes in Beton
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2.2.4  Ausführungsanweisung zur Instandsetzung 
(Instandsetzungsplan)

Der Planer legt aufgrund des Instandsetzungskonzepts 
im Instandsetzungsplan die erforderlichen Arbeitsgänge 
in Verbindung mit den vorgesehenen Instandsetzungspro-
dukten für die zu bearbeitenden Bauteile fest.

Der Instandsetzungsplan wird vom Planer auf jedes Bau-
teil bezogen in Abhängigkeit seiner Nutzung und seiner 
Exposition aufgestellt.

2.2.5  Aufstellen eines Leistungsverzeichnisses (LV)

Das Aufstellen des Leistungsverzeichnisses muss seitens 
des Planers erfolgen. Im Leistungsverzeichnis sind alle 
Randbedingungen der Baumaßnahme, wie. z.B. Ausfüh-
rungszeiten, Belastungen der Bauteile während der Aus-
führungsarbeiten, Witterungsbedingungen, Sicherheits-
vorkehrungen, Zugänglichkeiten usw. und die geplanten 
Arbeitsgänge einschließlich der zu verwendenden Stoffe, 
wenn erforderlich mit technischen Daten, zu beschreiben. 

Werden technische Prüfberichte neutraler Prüfinstitute 
und/oder Zulassungen gefordert, sind diese im Leistungs-
verzeichnis kurz zu beschreiben.

2.2.6  Aufstellen eines Instandhaltungsplans  
(Inspektions- und Wartungsplan)

Der Instandhaltungsplan wird vom Planer auf jedes Bau-
teil bezogen, abhängig von seiner geplanten Nutzung (z.B. 
Belastung) und seiner Exposition (z.B. innen oder außen) 
aufgestellt. Der Wartungsumfang und das Wartungsinter-
vall ist in Abhängigkeit der oben angeführten Parameter 
vom Planer festzulegen. Die Begriffe „Nutzungsbedingter 
Verschleiß“ oder „Alterung der Baustoffe“ sind zu definie-
ren.

2.2.7  Planen eines Monitorings

Der Instandhaltungsplan für das Bauwerk beinhaltet Aus-
sagen über Pflegemaßnahmen durch den Betreiber sowie 
seiner Verpflichtung zur Meldung von Schäden und die 
Meldung von durchgeführten Wartungs- und Instandhal-
tungsmaßnahmen des Wartungsunternehmens an den 
sachkundigen Planer. Der Planer berichtet dem Bauherrn 
in regelmäßigen Abständen und empfiehlt eventuell erfor-
derliche Instandhaltungsmaßnahmen.

2.3  Planungsbüro

2.3.1	  Planungsbüro im Sinne der Gütegemeinschaft Pla-
nung der Betoninstandhaltung e.V. (GUEP) ist jedes Unter-
nehmen jedweder zulässigen Gesellschaftsform, in dem 
mindestens 2 sachkundige Planer nach den Grundsätzen 
der GUEP, siehe Abschnitt 2.2, angestellt oder geschäfts-
führend tätig sind. Zulässig ist auch der Zusammenschluss 
zweier selbständiger, sachkundiger Planer, die über Ko
operationsvertrag den gesicherten Ablauf der Projekte 
nachweisen können.

2.3.2	  Das Planungsbüro muss den Zugriff auf alle maßge
benden Normen und Regelwerke für die Planung von In-
standhaltungsmaßnahmen an Betonbauwerken in aktu-
eller Fassung nachweisen können.

2.4  Sachkundiger Planer

2.4.1  Als Sachkundige Planer kommen in Betracht:
2.4.1.1	 Ingenieurinnen oder Ingenieure der Fachrichtung 
Bauingenieurwesen2) und/oder Architektur mit besonderer 
Sachkunde im Bereich der Bauwerksinstandhaltung und 
mindestens fünfjähriger Berufserfahrung, davon minde-
stens zwei Jahre Projekterfahrung im Bereich der Betonin-
standsetzung3),

2.4.1.2	 Personen mit abgeschlossener handwerklicher 
Ausbildung und SIVV-Schein4) oder mit gleichwertiger Aus-
bildung der hier in Rede stehenden Fachrichtung und min-
destens fünfjähriger Erfahrung im Planen und Betreuen 
der Ausführung im Bereich der Betoninstandsetzung.

2.4.1.3	 Personen mit abgeschlossener handwerklicher Aus
bildung oder gleichwertiger Ausbildung der hier in Rede ste-
henden Fachrichtung mit besonderer Sachkunde im Bereich 
der Betoninstandhaltung (Zertifizierter sachkundiger Planer) 
und mindestens dreijähriger Erfahrung im Planen und Be-
treuen der Ausführung im Bereich der Betoninstandsetzung.

2.4.2	  Der Nachweis der besonderen Sachkunde ist durch 
Belegen eines einschlägigen Lehrgangs „Sachkundiger 
Planer“ einschließlich erfolgreicher Abschlussprüfung 
zum „Zertifizierten Sachkundigen Planer für Betoninstand
setzung“ zu erbringen (Die Ausbildungsinhalte sind im An-
hang 1 niedergelegt) oder kann alternativ durch eine Be-
stätigung des Güteausschusses nachgewiesen werden.

2.4.3	  Der Nachweis der Projekterfahrung ist durch Vor-
lage von Planungsunterlagen (Materialtechnische Zu-
standsanalyse, Instandsetzungskonzept, Instandsetzungs-
plan mit Leistungsverzeichnis, Ausführungspläne u.a.) zu 
konkreten Instandsetzungsprojekten zu erbringen.

2.4.4	  Der Sachkundige Planer muss eine wiederholte Pla-
nungstätigkeit im Bereich der Betoninstandhaltung nach-
weisen und sich in einschlägigen Lehrgängen weiterbilden 
(mind. jährlich 10 Unterrichtsstunden).

2.5  Prüflabor

	 (a)	�Der Planer muss alleine oder gemeinschaftlich mit 
dem kooperierenden Prüflabor in der Lage sein, alle 
für eine umfassende Ist-Zustandsanalyse eines Bau-
werkes erforderlichen Prüfleistungen zu erbringen. 
Dabei ist der Prüfplan anhand der erkennbaren Schä-
digungen und Schwachstellen des Bauwerkes festzu-
legen. Die Ergebnisse der einzelnen Prüfungen sind in 
einem Prüfbericht zusammenzufassen.

	 (b)	�Das Prüflabor muss die im Anhang 2 genannten Prüf-
geräte zumindest im Zugriff haben und die in Teil 2 
der Instandsetzungs-Richtlinie Tabelle 2.1 genannten 
Prüfungen selbständig oder mit kooperierenden In-
stituten oder anderen Prüflaboren sicher und zeitnah 
durchführen können.

2)	� Es können auch Absolventen anderer Fachrichtungen mit 
besonderer Sachkunde im Bereich der Bauwerksinstandhaltung und 
entsprechender Berufserfahrung anerkannt werden.

3)	� oder als entsprechende Qualifikationsnachweise aus EU-Ländern
4)	� Der Nachweis SIVV (Schützen, Instandsetzen, Verbinden und Verstärken 

von Betonbauteilen) kann derzeit nur durch die Bescheinigung des 
Ausbildungsbeirates „Verarbeiten von Kunststoffen im Betonbau“ beim 
Deutschen Beton- und Bautechnik-Verein e.V. geführt werden
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	 (c)	�Das Prüflabor muss in der Lage sein, die Überwa-
chung der Ausführung mit allen nach der Instandset-
zungs-Richtlinie des DAfStb notwendigen, baubeglei-
tenden Prüfungen durchzuführen. Der sachkundige 
Planer sollte in der Lage sein, die vom Auftraggeber 
gewünschten Prüfungen auch selbst durchführen zu 
können. 

	 (d)	�Das Prüflabor muss den Zugriff auf alle maßgebenden 
Normen und Regelwerke, die Durchführung und Aus-
wertung der Prüfungen gem. Teil 2 der Instandset-
zungs-Richtlinie Tabelle 2.1 betreffend, in aktueller 
Fassung nachweisen können.

2.6  Kooperation zwischen Planungsbüro  
und Prüflabor

Die Kooperation zwischen Planungsbüro und Prüflabor ist 
mittels schriftlicher Kooperationsvereinbarung nachzuwei-
sen und ist bei der Gütegemeinschaft zu hinterlegen. Alle 
grundlegenden Änderungen der Kooperation sind unver-
züglich der Gütegemeinschaft mitzuteilen. Dem Planungs-
büro steht es frei, mit mehreren Prüflaboren individuelle 
Kooperationsvereinbarungen zu treffen.

3  Voraussetzungen zur Erlangung 
des Gütezeichens
3.1	 Zur Erfüllung der Gütekriterien ist aus mindestens 
drei der nachfolgend genannten Bereiche Betoninstand-
setzung, Oberflächenschutzsysteme, Verfüllen von Hohl-
räumen und Rissen, Verstärkung (Spritzbeton, Lamellen) 
und Vergelung jeweils und mindestens ein Referenzprojekt 
nachzuweisen. Der Nachweis erfolgt gem. Abschn. 4.2.1.

4  Überwachung
4.1  Allgemeines

Die wesentlichen Prüfungen sind:

	 –	� die Erstprüfung zur Erlangung des Rechtes zur Füh-
rung des Gütezeichens,

	 –	� der laufende Nachweis der weiteren Qualifikation 
durch Vorlage einer Teilnahmebestätigung an Fach-
fortbildungen zu den Themenbereichen Betonin
standsetzung, Wartung und Inspektion,

	 –	 die Eigenüberwachung und 

	 –	 die Fremdüberwachung.

4.2  Prüfbestimmungen

4.2.1  Erstprüfung

4.2.1.1	 Zum Zwecke der Einschätzung, ob der Anwärter 
bereits die Gütekriterien erfüllt oder in der Lage ist, die-
se zu erfüllen, ist dem Antrag auf Erlangung des Rechts 
zur Führung des Gütezeichens eine Referenzliste über die 
durchgeführten Projekte beizulegen. Die Liste muss fol-
gende Angaben enthalten: Bezeichnung und Kurzbeschrei-

bung des Projektes und ggf. besondere Randbedingungen, 
geplante und ausgeführte Instandsetzungsmaßnahmen, 
Dauer und Umfang der Maßnahme. Dabei darf kein Projekt 
länger als fünf Jahre abgeschlossen sein.

4.2.1.2	 Zu mindestens drei Referenzprojekten sind jeweils 
alle Dokumente einzureichen, die im Zuge der Bearbeitung 
dieses Projektes erstellt wurden. Zu nennen sind hier: z.B. 
Prüfberichte, Instandsetzungskonzepte, Instandsetzungs-
pläne (inkl. Leistungsverzeichnis), Überwachungspläne 
und Instandhaltungspläne. Es steht dem Anwärter frei, zu 
welchen Projekten er jeweils aussagekräftige Dokumente 
einreicht. Nach Möglichkeit sollte mind. jeweils ein Ex-
emplar der o.g. Dokumente eingereicht werden. 

4.2.1.3	 Die Voraussetzungen zur Erlangung des Gütezei-
chens werden durch den Güteausschuss geprüft und ver-
traulich behandelt. Mögliche Ergebnisse der Prüfung des 
Antrages sind:

	 –	� bei fehlenden fachlichen Voraussetzungen eine Ableh
nung,

	 –	� bei fehlenden oder fehlerhaft eingereichten Antrags
unterlagen eine Aufforderung zur Nachlieferung,

	 –	� bei Anträgen auf das Recht zur Gütezeichenbenut-
zung die Vergabe des Gütezeichens.

4.2.2  Eigenüberwachung

4.2.2.1	 Der Gütezeichenbenutzer ist zur kontinuierlichen 
Eigenüberwachung verpflichtet. Die in den Gütebestim-
mungen festgelegten Anforderungen sind zu erfüllen.

4.2.2.2	 Der Gütezeichenbenutzer muss eine Projektliste 
führen, die halbjährlich zu aktualisieren ist. Diese Liste ist 
der Fremdüberwachung auf Verlangen vorzulegen.

4.2.2.3	 Die Ergebnisse der Eigenprüfung – im Regelfall die 
erstellten Gutachten, Stellungnahmen, Instandsetzungs-
empfehlungen – sind mindestens 5 Jahre aufzubewahren 
und dem Fremdüberwacher auf Verlangen vorzulegen.

4.2.2.4	 Der Gütezeichenbenutzer ist verpflichtet, dem 
Güteausschuss unaufgefordert jede betriebliche und per-
sonelle Änderung zu melden, die maßgeblich für die Ein-
haltung der Güte- und Prüfbestimmungen ist.

4.2.3  Fremdüberwachung

4.2.3.1	 Das Mitglied der Gütegemeinschaft hat jährlich 
unaufgefordert seine überarbeitete Referenzliste bei der 
Gütegemeinschaft einzureichen. Diese Liste muss erkenn-
bar alle neuen Einträge beinhalten.

4.2.3.2	 Die Fremdüberwachung besteht aus einer jährlich 
stattfindenden Prüfung zu einem von dem Güteausschuss 
ausgewählten Projekt aus der unter Abschnitt 4.2.3.1 ge-
nannten Referenzliste. Aus allen Gütezeichenbenutzern 
werden Stichproben zur sachlichen Prüfung ermittelt. Das 
genaue Verfahren regelt der Güteausschuss. Den Fremd
überwacher bestimmt der Güteausschuss. Geprüft wird 
die Übereinstimmung der Instandsetzungsplanung mit den 
Güteanforderungen. Der Befund der Fremdüberwachung 
wird vom Güteausschuss bewertet.

4.2.3.3	 Der Fremdüberwacher hat den Nachweis der jähr
lichen Weiterbildung zu prüfen. Alternativ kann fachliche 
Gremienarbeit oder Referententätigkeit vom Güteaus-
schuss anerkannt werden.
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4.2.4  Wiederholungsprüfungen

4.2.4.1	 Im Falle eines negativen Ausgangs einer Fremd
überwachung ist auf Anweisung des Güteausschusses die 
Fremdüberwachung zu wiederholen. Art und Umfang der 
Wiederholungsprüfung werden vom Güteausschuss fest-
gelegt.

4.2.4.2	 Bei nicht bestandener Wiederholungsprüfung wird 
nach den Durchführungsbestimmungen verfahren. 

5  Kennzeichnung
5.1	 Die Planung von Betoninstandsetzungsmaßnahmen, 
die diesen Güte- und Prüfbestimmungen entsprechen, wird 
mit nachfolgend abgebildetem Gütezeichen gekennzeichnet:

5.2	 Für die Anwendung des Gütezeichens gelten aus-
schließlich die Durchführungsbestimmngen der Gütege-
meinschaft Planung der Instandhaltung von Betonbauwer-
ken e.V.

6  Haftung
Die Selbstverantwortlichkeit des Gütezeichenbenutzers 
schließt eine Haftung der Gütegemeinschaft Planung der 
Instandhaltung von Betonbauwerken e.V. oder ihrer Organe 
oder Beauftragten für die Leistungen des Gütezeichenbe-
nutzers aus.

7  Änderungen
Die Güte- und Prüfbestimmungen werden unter Beachtung 
des technischen Fortschrittes und der rechtlichen Grundla-
gen ständig ergänzt und weiterentwickelt. Änderungen die-
ser Güte- und Prüfbestimmungen, auch redaktioneller Art, 
bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung von RAL. Sie werden erst nach angemessener 
Frist und nach Bekanntgabe an die Gütezeichenbenutzer 
durch den Vorstand der Gütegemeinschaft in Kraft gesetzt.
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Anhang 1:  Ausbildungsinhalte des Sachkundigen Planers
	 –	 Technische Baubestimmungen,

	 –	 Betoneigenschaften,

	 –	 Oberflächeneigenschaften, Untergrundvorbereitungen,

	 –	 Prüfverfahren zur Feststellung des Ist-Zustands (Schadensdiagnose),

	 –	 Stahleigenschaften,

	 –	 Schutz- und Instandsetzungsstoffe,

	 –	 Dauerhaftigkeit von Beton und Schadenserscheinungen,

	 –	 Verstärken von Betonbauteilen,

	 –	 Bewehrungskorrosion,

	 –	 Schutz- und Instandsetzungsprinzipien,

	 –	 Schutz- und Instandsetzungsmaßnahmen,

	 –	 Qualitätssicherung der Planung/Ausführung.
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Anhang 2:  Erforderliche Prüfgeräte
	 –	 Hilfsmittel zur Ermittlung der Karbonatisierungstiefe,

	 –	 Gerät zur Ermittlung der Betondeckung und für statische Berechnungen Ermittlung des Durchmessers,

	 –	 Gerät zur Bestimmung der Oberflächen-/Haftzugfestigkeit,

	 –	 Geräte zur Feuchtemessung, z.B. CM-Gerät mit Zubehör,

	 –	 Rissbreitenmaßstab (Riss-Schablone), Messlupe,

	 –	 Auflege-, Einsteck-, Digitalsekundenthermometer,

	 –	 Gerät zur zerstörungsfreien Prüfung der Betondruckfestigkeit,

	 –	 Hygrothermograph mit Taupunkttabellen,

	 –	 Geräte zur Probengewinnung zur Bestimmung des Chloridgehaltes,

	 –	 Gerät zur Ermittlung des Wassereindringens (nach Karsten),

	 –	 Hilfsmittel zur Bestimmung der Rautiefe nach dem Sandflächenverfahren,

	 –	 Waage mit 35 kg Tragkraft und mindestens 2 g Ablesegenauigkeit,

	 –	 Gerät zur Messung des Luftgehaltes von Mörteln (z.B. 1 L LP-Topf),

	 –	 Kernbohrgerät (auch über Kopf) und Zubehör,

	 –	 Schichtdickenmessgerät. 
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Durchführungsbestimmungen

1  Gütegrundlage
Die Gütegrundlage für das Gütezeichen besteht aus 
den Güte- und Prüfbestimmungen für die Planung der 
Betoninstandhaltung. Sie werden in Anpassung an den 
technischen Fortschritt ergänzt und weiterentwickelt.

2  Verleihung
2.1 	 Die Gütegemeinschaft Planung der Instandhaltung 
von Betonbauwerken e.V. verleiht an Betriebe auf Antrag 
das Recht, das Gütezeichen der Gütegemeinschaft zu füh-
ren.

2.2	 Der Antrag ist schriftlich an die Geschäftsstelle der 
Gütegemeinschaft Planung der Instandhaltung von Beton-
bauwerken e.V., zu richten. Dem Antrag ist ein rechtsver-
bindlich unterzeichneter Verpflichtungsschein (Muster 1) 
beizufügen.

2.3	 Der Antrag wird vom Güteausschuss geprüft. Der 
Güteausschuss prüft unangemeldet die Leistungen des 
Antragstellers gemäß den Güte- und Prüfbestimmungen. 
Er kann den Betrieb des Antragstellers besichtigen, die 
Leistungen des Antragstellers auf Übereinstimmung mit 
den Güte- und Prüfbestimmungen überprüfen sowie die in 
der Gütegrundlage erwähnten Unterlagen anfordern und 
einsehen. Über das Prüfergebnis stellt er ein Zeugnis aus, 
das er dem Antragsteller und dem Vorstand der Gütege-
meinschaft zustellt. Der Güteausschuss kann vereidigte 
Sachverständige oder eine staatlich anerkannte Prüfstelle 
mit diesen Aufgaben betrauen. Der mit der Prüfung Beauf-
tragte hat sich vor Beginn seiner Prüfaufgaben zu legiti-
mieren. Die Prüfkosten trägt der Antragsteller.

2.4	 Fällt die Prüfung positiv aus, verleiht der Vorstand der 
Gütegemeinschaft dem Antragsteller auf Vorschlag des 
Güteausschusses das Gütezeichen. Die Verleihung wird 
beurkundet (Muster 2). Fällt die Prüfung negativ aus, stellt 
der Güteausschuss den Antrag zurück. Er muss die Zu-
rückstellung schriftlich begründen.

3  Benutzung
3.1	 Gütezeichenbenutzer dürfen das Gütezeichen nur 
für Leistungen verwenden, die den Güte- und Prüfbestim-
mungen entsprechen.

3.2	 Die Gütegemeinschaft ist allein berichtigt, Kenn-
zeichnungsmittel des Gütezeichens (Metallprägung, Prä-
gestempel, Druckstoff, Plomben, Siegelmarken, Gummi-
stempel u.ä.) herstellen zu lassen und an die Gütezeichen-
benutzer auszugeben oder ausgeben zu lassen und die 
Verwendungsart näher festzulegen.

3.3	 Der Vorstand kann für den Gebrauch des Gütezeichens 
in der Werbung und in der Gemeinschaftswerbung beson
dere Vorschriften erlassen, um die Lauterkeit des Wettbe-
werbs zu wahren und Zeichenmißbrauch zu verhüten.

Die Einzelwerbung darf dadurch nicht behindert werden. 
Für sie gilt die gleiche Maxime der Lauterkeit des Wett-
bewerbs. 

3.4	 Ist das Zeichenbenutzungsrecht rechtskräftig entzo-
gen worden, sind die Verleihungsurkunde und alle Kenn-
zeichnungsmittel des Gütezeichens zurückzugeben; ein 
Anspruch auf Rückerstattung besteht nicht. Das gleiche 
gilt, wenn das Recht, das Gütezeichen zu benutzen, auf an-
dere Weise erloschen ist.

4  Überwachung
4.1	 Die Gütegemeinschaft ist berechtigt und verpflichtet, 
die Benutzung des Gütezeichens und die Einhaltung der 
Güte- und Prüfbestimmungen zu überwachen. Die Kon-
tinuität der Überwachung ist RAL durch einen Überwa-
chungsvertrag mit einem neutralen Prüfinstitut oder Prüf-
beauftragten nachzuweisen.

4.2	 Jeder Gütezeichenbenutzer hat selbst dafür vorzusor-
gen, dass er die Güte- und Prüfbestimmungen einhält. Ihm 
wird eine laufende Qualitätskontrolle zur Pflicht gemacht. 
Er hat die betrieblichen Eigenprüfungen sorgfältig aufzu-
zeichnen. Der Güteausschuss oder dessen Beauftragte 
kann jederzeit die Aufzeichnungen einsehen. Der Gütezei-
chenbenutzer unterwirft seine gütegesicherten Leistungen 
den Überwachungsprüfungen durch den Güteausschuss 
oder dessen Beauftragten im Umfang und Häufigkeit ent-
sprechend den zugehörigen Forderungen der Güte- und 
Prüfbestimmungen. Er trägt die Prüfkosten.

4.3	 Prüfer können jederzeit im Betrieb des Gütezeichen-
benutzers gütegesicherte Leistungen überprüfen und ein-
sehen. Prüfer können den Betrieb während der Betriebs-
stunden jederzeit besichtigen.

4.4	 Fällt eine Prüfung negativ aus oder wird eine Leistung 
beanstandet, lässt der Güteausschuss die Prüfung wieder-
holen.

4.5	 Über jedes Prüfergebnis ist ein Zeugnis vom beauf-
tragten Prüfinstitut auszustellen. Die Gütegemeinschaft 
und der Gütezeichenbenutzer erhalten davon je eine Aus-
fertigung.

4.6	 Werden Leistungen unberechtigt beanstandet, trägt 
der Beanstandende die Prüfungskosten; werden sie zu 
Recht beanstandet, trägt sie der betroffene Gütezeichen-
benutzer.

5  Ahndung von Verstößen
5.1	 Werden vom Güteausschuss Mängel in der Gütesi-
cherung festgestellt, schlägt er dem Vorstand der Gütege-
meinschaft Ahndungsmaßnahmen vor. Diese sind je nach 
Schwere des Verstoßes:

5.1.1	  Zusätzliche Aufgaben im Rahmen der Eigenüber
wachung,

Durchführungsbestimmungen für die Verleihung und Führung 
des Gütezeichens Planung der Instandhaltung Betonbauwerke
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5.1.2	  Vermehrung der Fremdüberwachung,
5.1.3	  Verwarnung,
5.1.4	  Vertragsstrafe bis zur Höhe von € 10.000,–,
5.1.5	  befristeter oder dauernder Gütezeichenentzug.

5.2	 Gütezeichenbenutzer, die gegen Abschnitt 3 oder 4 
verstoßen, können verwarnt werden.

5.3	 Statt einer Verwarnung kann eine Vertragsstrafe bis 
zu € 10.000,– für jeden Einzelfall verhängt werden. Die 
Vertragsstrafe ist binnen 14 Tagen, nachdem der Bescheid 
rechtskräftig ist, an die Gütegemeinschaft Planung der In-
standhaltung von Betonbauwerken e.V. zu zahlen.

5.4	 Die unter Abschnitt 5.1 genannten Maßnahmen kön-
nen miteinander verbunden werden.

5.5	 Gütezeichenbenutzer, die wiederholt oder schwerwie-
gend gegen Abschnitt 3 oder 4 verstoßen, wird das Güte
zeichen befristet oder dauernd entzogen. Das gleiche gilt 
für Gütezeichenbenutzer, die Prüfungen verzögern oder 
verhindern.

5.6	 Vor allen Maßnahmen ist der Betroffene zu hören.

5.7	 Die Ahndungsmaßnahmen nach den Abschnitten 5.1–
5.5 werden mit ihrer Rechtskraft wirksam.

5.8	 In dringenden Fällen kann der Vorsitzende der Güte
gemeinschaft das Gütezeichen mit sofortiger Wirkung vor-
läufig entziehen. Dies ist innerhalb von 14 Tagen vom Vor-
stand der Gütegemeinschaft zu bestätigen.

6  Beschwerde
6.1	 Gütezeichenbenutzer können gegen Ahndungsbe-
scheide binnen 4 Wochen, nachdem sie zugestellt sind, 
beim Güteausschuss Beschwerde einlegen.

6.2	 Verwirft der Güteausschuss die Beschwerde, so kann 
der Beschwerdeführer binnen 4 Wochen, nachdem der Be-
scheid zugestellt ist, den Rechtsweg gemäß Abschnitt 13 
der Vereins-Satzung der Gütegemeinschaft Instandhaltung 
von Betonbauwerken e.V. beschreiten.

7  Wiederverleihung
Ist das Gütezeichenbenutzungsrecht entzogen worden, 
kann es frühestens nach drei Monaten wieder verliehen 
werden. Das Verfahren bestimmt sich nach Abschnitt 2. 
Der Vorstand der Gütegemeinschaft kann jedoch zusätzlich 
Bedingungen auferlegen.

8  Änderungen
Diese Durchführungsbestimmungen nebst Mustern (Ver-
pflichtungsschein, Verleihungsurkunde) sind von RAL an-
erkannt. Änderungen, auch redaktioneller Art, bedürfen 
zu ihrer Wirksamkeit der vorherigen schriftlichen Zustim-
mung von RAL. Sie treten in einer angemessenen Frist, 
nachdem sie vom Vorstand der Gütegemeinschaft bekannt 
gemacht worden sind, in Kraft.
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Muster 1 zu den Durchführungsbestimmungen

Verpflichtungsschein 

1.	� Der Unterzeichnende/die unterzeichnende Firma beantragt hiermit bei der 
Gütegemeinschaft Planung der Instandhaltung von Betonbauwerken e.V.

		  O  die Aufnahme als Mitglied*)

		  O � die Verleihung des Rechts zur Führung*) des Gütezeichens  
Planung der Instandhaltung Betonbauwerke

2. 	 Der Unterzeichnende/die unterzeichnende Firma bestätigt, dass

		  –	�� die Güte- und Prüfbestimmungen für die Planung  
der Instandhaltung von Betonbauwerken, 

		  –	�� die Satzung der Gütegemeinschaft Planung 
der Instandhaltung von Betonbauwerken e.V.,

		  –	�� die Gütezeichen-Satzung und für das Gütezeichen Planung der  
Instandhaltung von Betonbauwerken

		  –	�� die Durchführungsbestimmungen zur Verleihung und Führung  
des Gütezeichens Planung der Instandhaltung von Betonbauwerken  
mit Mustern 1 und 2

zur Kenntnis genommen und hiermit ohne Vorbehalt als für sich verbindlich aner-
kannt hat.

	 	  
	 Ort und Datum	 Stempel und Unterschrift des Antragstellers

 
 

* Zutreffendes bitte ankreuzen 
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MUSTER

Verleihungs-Urkunde 

Die Gütegemeinschaft Planung der Instandhaltung von Betonbauwerken e. V.

verleiht hiermit 

aufgrund des ihrem Güteausschuss vorliegenden Prüfberichtes

 
(der Firma) 

 
das von RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. 

anerkannte und als Gewährleistungsmarke geschützte

Gütezeichen Planung der Instandhaltung Betonbauwerke

Die Führung des Gütezeichens setzt voraus, dass die Einhaltung der Güte- und 
Prüfbestimmungen vom Gütezeichenbenutzer sichergestellt wird.

Krefeld, den 

Gütegemeinschaft Planung der Instandhaltung von Betonbauwerken e. V.

	 	  
	 Der Vorsitzende	 Der Geschäftsführer



HISTORIE

Die deutsche Privatwirtschaft und die damalige deutsche Regierung gründeten 1925
als  gemeinsame Initiative den Reichs-Ausschuss für Lieferbedingungen (RAL). Das
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deren Kontrolle – das System der Güte sicherung entstand. Zu ihrer Durchführung
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die Kompetenz zur Schaffung von Gütezeichen bei RAL.

RAL HEUTE

RAL agiert mit seinen Tätigkeitsbereichen als unabhängiger Dienstleister. RAL ist als
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Spitzen organi  sa tionen der Wirt schaft, der Verbraucher, der Landwirtschaft, von Bun -
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als Vertreter der RAL Mitglieder von der Mitgliederversammlung hinzuge wählt wer-
den. 
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• RAL schafft Gütezeichen
• RAL schafft Registrierungen, Vereinbarungen, Geografische-Herkunfts-

Gewährzeichen und RAL Testate
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